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Ne kommende EMwiÄmm
Karlsruhe , 18. April . Reichsfinanzminister Dr . Dietrich

sprach gestern abend in einer Versammlung der Staatspartei
über die kommende Entwicklung in Deutschland. Infolge der
letzten Reichstagswahlei: hätten sich ungewöhnliche Schwierig¬
keiten aus dem deutschen Geldmarkt hauptsächlich dadurch er¬
geben, daß eine Unmenge kurzfristiger Kredite teils vom Aus¬
land und teils vom Inland gekündigt wurden . Ganz seien
diese Schwierigkeiten noch nicht überwunden , und man habe
befürchtet, daß jetzt neue Schwierigkeiten entstehen würden . Es
sei aber gelungen, den Reichstag zur Erledigung des Etats-
gesctzes zu bringen , und es sei kein Zweifel, daß der Reichstag
damit einen Teil seiner verlorenen Position wieder gewonnen
«nd eine historische Tat vollbracht habe.

Entgegen anders lautenden Meldungen denke das Reich
nicht daran , eine neue Anleihe aufzunehmen, obgleich die Lage
der Reichskasse nicht leicht sei. Die Regierung hoffe aber, ihre
Verpflichtungen decken zu könne« .

Die Abdeckung der schwebenden Schuld könne gewährleistet
werden, umsomehr, als es gelungen sei, im vergangenen Jahr
den Etat um 1466 Millionen Mark zu senken. Die Steuer-
Vereinfachung, eine der dringendsten Aufgaben, sei seit dem
1. April in vollem Gange . Noch nicht entschieden sei, ob die
mittleren und kleinen landwirtschaftlichen Betriebe überhaupt
von der Einkommensteuer befreit werden sollen, um sie nur
noch mit der Realsteuer zu belasten. Die Hauptaufgabe sei die
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Dr . Dietrich richtete schließ¬
lich einen Appell an alle Anwesenden, sich für eine Stärkung
des Bürgertums in allen seinen Schichten einzusetzen.

Keine Verständigung mit dem Stahlhelm
. Berlin , 17. April . Wie aus einer Erklärung der Bundes¬

leitung des Stahlhelms hervorgeht , sind die Bemühungen , das
Verbot der Stahlhelm -Zeitschrift durch eine Art „Ehrenerklä¬
rung" des Stahlhelms sur die preußische Regierung rückgängig
zu machen, gescheitert. Der Staatssekretär Meißner hat ver¬
geblich versucht, in unverbindlichen Besprechungen mit dem
Staatssekretär Weismann auf der einen u. den Herren Seldte
und Düsterberg auf der anderen Seite den Streit gütlich bei¬
zulegen, wie es dem Wunsch des Reichspräsidenten entsprochen
hätte. Die Leitung des Stahlhelms hat sich nicht dazu ver¬
stehen können, der Anregung Meißners zu entsprechen̂ in
einem Brief an den Reichspräsidenten und an den Kanzler
die von dem preußischen Kabinett als kränkend empfundene
Stelle des beanstandeten Artikels wenn nicht zu revozieren, so
doch von ihr abzurückeu. Die preußische Regierung wiederum

besteht darauf , daß dieses Schreiben an Leu preußischen Mini¬
sterpräsidenten gerichtet werden müßte. So fand sich also keine
Basis für die Einigung . Der Stahlhelm erklärt, daß, wenn
überhaupt ein Schreiben an den Reichspräsidenten beschlossen
werden sollte, darin lediglich die Bitte ausgesprochen werde,
dafür zu sorgen, daß auch in Preußen nach den Grundsätzen
der Ordnung und Gerechtigkeit regiert wird.

Ser Aufbau der Spanischen Republik
Madrid , 17. April . Die chilenische Regierung hat heute

die spanische Republik anerkannt.
Die spanischen Botschafter in Berlin und Lissabon und die

spanischen Gesandten in Oslo und Warschau haben ihre De¬
mission gegeben.

Die Nachricht der „Newyork Tribüne ", daß die katalanische
Frage bereits eine Lösung gefunden Habe, muß als verfrüht
angesehen werden. Die Verhandlungen zwischen Madrid und
Barcelona sind noch nicht abgeschlossen. Der Justizminister,
der Minister für öffentliche Arbeiten und der Marineminister
haben sich heute vormittag zur Regelung der Frage im Flug¬
zeug nach Barcelona begeben.

Journalisten gegenüber erklärte der Arbeitsminister , daß
von einer katalanischen selbständischen Republik keine Rede
sein könne, Spanien bleibe eine einheitliche Republik.

Major Franco , der Oberste Chef des Flugwesens, wurde
heute morgen in sein Amt eingeführt.

Das offizielle Organ der Regierung verlautbart ein De¬
kret, demzufolge die Offiziere des Königlichen Hausregiments
und die der Königlichen Hellebardenleibwache zur Disposition
gestellt werden.

Erklärung König Alfons
Paris , 17. April . Der Herzog von Miranda empfing am

Freitag im Auftrag des Königs Alfons die Vertreter der
Presse und gab ihnen folgende Erklärung ab: „Der König
spricht seinen tiefgefühlten Dank für die Aufnahme, die ihm
beim Empfang am Bahnhof zuteil wurde. Er will auch aus
keinen Fall der französischen Regierung irgendwelche Schwie¬
rigkeiten machen, und wird sich deshalb strengste Zurückhal¬
tung auferlegen. Er bittet daher darum , daß sein Inkognito
gewahrt werde. Seine Pläne bezüglich seines Pariser Auf¬
enthaltes sind noch nicht endgültig festgelegt. Er wird jedoch
auf alle Fälle die Wahlen für die Cortes im Juni abwarten,
um erst dann einen Beschluß zu fasten."

Sie deutschen Anträge aus dör Tages¬
ordnung des Europa -AuSSchuSSeS

Genf, 17. April . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat die Note des deutschen Außenministers vom 11. April , in
der zwei Punkte für die Tagesordnung des Europa -Ausschus¬
ses beantragt werden, sämtlichen europäischen Regierungen
übermittelt und teilt hierbei gleichzeitig mit, Laß er entspre¬
chend dem deutschen Antrag die beiden Punkte auf die vorläu¬
fige Tagesordnung des Europa -Ausschusses gesetzr hat.

Die deutsche Note,
die am Freitag vom Völkerbuudssekretariat im Wortlaut ver¬
öffentlicht wird, hat folgenden Wortlaut:

..Im Hinblick aus die vom Organisationskomitee vorgesehe¬
nen Bestimmungen über die Feststellung der Tagesordnung
des Studienausschusses für die Europäische Union beehre ich
mich namens der deutschen Regierung zu beantragen . Laß aus
die Tagesordnung der am 15. Mai beginnenden Sitzung des
erwähnten Studienausschusses unter Ziffer lll (Wirtschafts¬
fragen) die folgenden beiden Punkte gesetzt werden:

1. Entwicklung der Zollderhiiltniffein Europa.
Erläuterung : Die deutsche Regierung hält es für wichtig,

nochmals die Lage zu diskutieren, die Lurch die gegenwärtigen
Zollverhältnisse in Europa und durch das Scheitern des Gen¬
fer Handelsabkommens vom 24. März 1930 entstanden ist.

Sie möchte dabei ihrerseits Mitteilung machen über die
Absichten, die sie auf diesem Gebiet in Uebereinsttmmung mit
der österreichischen Regierung verfolgt. Sie hält es weiterhin
für erwünscht, - aß die Möglichkeiten, die sich aus der Einräu¬
mung von Präferenz -Zöllen für die Verbesserung des europä¬
ischen Warenaustausches ergeben, bei dieser Gelegenheit erneut
erörtert werden.

2. Zollsreiheit von Betriebsstoffen für Motorfahrzeuge
beifGrenziiberschreitungenzu Lande, zu Master «nd in der

Erläuterung : Die Verwendung von Motorfahrzeugen
nn europäischen Verkehr hat auf allen in Betracht kommenden
Gebieten — zu Lande, zu Wasser und in der Luft — in den
letzten Jahren in außerordentlichem Maße zugenommen, ohne
daß die europäischen Staaten auf dem Gebiete ihrer Zoll-
bestrmmungen insbesondere hinsichtlich der Gewährung von
Zollfreiheit für die Motorbetriebsstoffe im grenzüberschreiten¬
den Verkehr dieser Entwicklung endlich in vollem Maße Rech¬
nung getragen hätten. Dieser Umstand hat auch diejenigen
europäischen Staaten , die an sich geneigt wären, den sich aus
dieser Verkehrsentwicklung ergebenden Bedürfnissen zu ent-
iprechen, von einer Rcgelimg dieser Frage bisher abgehalten.

Eine einheitliche Regelung die den europäischen Verkehrs-
bedürfnisten und den fiskalischen Interessen der europäischen
Länder in gleichem Maße Rechnung zu tragen hätte , erscheint
daher erwünscht."

Besprechung bei Ministerpräsident Lavai
über die deutSch-öSterreichiSÄe Zollunion

Paris , 17. April - Unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Laval fand heute eine Besprechung über das österrei¬
chisch-deutsche Zollproblem und über entsprechende Gegenmaß¬
nahmen statt, bei der neben dem Außenminister Briand zahl¬
reiche Minister , Senatoren und Restortchefs teilnahmen.

lieber diese Sitzung gab Havas folgende Meldung aus:
Der Ministerpräsident hat sich mit den anwesenden Parla¬
mentariern und Ministern über die durch die österreichisch¬
deutsche Initiative aufgeworfenen Pläne und über die geeig¬
neten Mittel zur Schaffung der Europäischen Union unter¬
halten. Die Konferenz brachte eine vollständige Ueberein-
stimmung der Ansichten über die Maßnahmen , die bereits
getroffen sind, und die noch zu treffen wären und über die
Maßnahmen , die von Frankreich in Gens unterbreitet werden
sollen. Aus der Besprechung ergibt sich der Eindruck, daß
die Pläne eine wirksame Abhilfe für die Schwierigkeiten der
Länder Mittel - und Osteuropas darstellen und in der vom
Völkerbund eingehaltenen politischen Linie bleiben würden,
ohne die es eine wahrhafte Friedensorganisation nicht geben
kann.

Zollabkommen « nd Gegenzrrg
Paris , 17. April - Die Ankündigung des deutschen Außen¬

ministers Curtius , vor dem europäischen Studienausschuß , der
am 15. Mai in Genf Zusammentritt, die Ziele des deutsch-
österreichischen Zollabkommens auseinanderzusetzen, hat in der
französischen Hauptstadt einen sehr starken Eindruck gemacht.
Die Reaktion der Pariser Oeffentlichkeit tritt in zahlreichen
Pressekommentarcn zutage. Paris ist zweifellos durch den
neuesten Schritt Dr . Curtius ' ebenso überrascht worden wie
seinerzeit mit der Ankündigung des deutsch-österreichischen
Zollabkommens selbst.

Wien, 17. April. D>e Ständige Delegation der österreichischen
Holzwirlschast hat mit giötzter Befriedigung die Initiative der öster¬
reichischen und deutschen Ru iening begrüßt, durch Anbahnung einer
Zollunion zwischen den brwen Staaten der Entwicklung der handels¬
politischen Verhältnisse in Mitteleuropa eine neue Richtung zu weisen.

»
Paris , 17. April. Die französische Regierung hat die neue spa¬

nische Regierung anerkannt.

89. Iviirgana

Wellpolitik jm April
Weltpolitische Wochenschau

Die „sachliche" Revolution in Spanien. Vor dem Genfer
Zollkrieg. — „Jede Abrüstungstagung überflüssig".

Moskaus Marsch.
(Nachdruck verboten.)

,8. Der Rücktritt des spanischen Königs bildete die jüngste
politische Sensation Europas . „Ich habe die Liebe meines
Volles verloren ", so heißt es in dem menschlich sehr sym¬
pathisch berührenden Manifest des Königs Alfons Xlll-, der
stets das Wohl des Volkes im Auge hatte. Er hat sicherlich
recht, wenn er die Gemeindewahlen, die ihn zum Rücktritt
bewegten, nicht als die letzte Willeusentscheidung seines Volkes
anerkennt und vorerst noch die parlamentarischen Wahlen im
Sommer abwartet . Es ist außerdem auffallend, daß sich die
ersten Erlasse der^ v̂ uen Republik nicht gegen Gesetze des
Königs, sondern ausdrücklich gegen Einrichtungen der Dikta¬
tur Primos de Ribera richteten. Die Revolution in Spanien
war übrigens sehr „sachlich": Ohne viel Federlesens ging der
König, den die Republik ablöste. Es floß — bis jetzt wenig¬
stens — von kommunistischenUnruhen abgesehen, kein Blut.
Einseitige Härten der Republik drohen aber Gefahren blu¬
tiger Auseinandersetzungen in sich zu bergen. Immerhin ist
für uns bedeutsam, daß der König Deutschland gegenüber
wohlwollende Neutralität bewahrte, während die Republik
frankophiles Wesen bekundet. Aus die große europäische und
Weltpolitik hatte der spanische Umsturz vorerst keinen Ein¬
fluß.

Frankreich hat seinen Angriffsplan gegen die Zollunion
anscheinend sertiggestellt. Auf energische Vorstellungen von
Paris hin beantragte England , der Völkerbund möge bei der
nächsten Maitagung die Zollunion , prüfen . Italien stimmte
der abwartenden Haltung Englands bei. Der allerdings recht
matte „Gegenzug" Deutschlands bestand in einem Antrag bei
dem europäischen Ausschuß in Gens, worin dieser vor allem
gebeten wird, die Entwicklung der Zollverhältnisse in Europa
zu untersuchen. Briand will in Gens mit schweren Geschützen
gegen die Zollunion aufmarschicren.

Ein weiteres Problem der europäischen Politik , dem sogar
Weltpolitische Bedeutung zukommt, ist die Flottenabmachung
zwischen Frankreich und Italien . Eine Sachverständigen-
Tagung in London soll den strittigen Punkt , den Ersatz alter
Kriegsschiffe klären. England schien das undankbare Amt
eines Treuhänders übernehmen zu wollen. Uebrigens stellt
Leon Blum im „Populaire " es so hin, daß Italien über die
zu geringe Gegenleistung, die es von Frankreich für sein Nach-
geben in der Flottensrage verlangte (Anleihe!) ungehalten
sei, England scheint es nun den beiden streitenden Staaten
zu überlassen, sich zu einigen.

Die Lage, die Frankreich durch sein Verhalten herauf¬
beschwor, soll nach einer Aufsehen erregenden Mitteilung der
englischen Zeitung „Observer" heute ernster sein, als je seit
dem Waffenstillstand. Frankreichs Sicherheitswut , die bekannte
Kriegsrede seines Präsidenten , der Wille Frankreichs, feine
Rüstungen zu verstärken und an der militärischen Ueber-
legeuheit über Deutschland festzuhalten, machen jede Ad-
rüstungsberatung überflüssig. Die von Frankreich verfolgte
Politik müsse nach der Ansicht des englischen Blattes bald zu
einem neuen europäischen Unglück führen.

Als immer beachtlichere Macht schiebt sich SowjetrutzlanS
in die Weltpolitik ein. Die deutsche Reichsregierung wird
sich jetzt nach der Osterpause wieder mit der Wühlarbeit der
Bolschewisten beschäftigen müssen, nachdem deren unerhörte
Industriespionage aufgedeckt wurde. Moskau beurteilt übri¬
gens seine Lage dahin, daß, wie der Leiter der Gottlvsen-
verbände in der Sowjetunion jüngst aus einer Konferenz aus¬
führte , der Vatikan der Hauptfeind des Bolschewismus sei.
Er forderte darum unbedingten Kampf gegen den religiösen
Kult , um dem Bolschewismus die Wege zu ebnen. — Die
jüngste Notverordnung in Deutschland, die gegen die Bol¬
schewisten gedacht ist, wurde in Preußen gegen das Volks¬
begehren des Stahlhelms in verschiedenen Fällen angewandt.
Der Stahlhelm , dessen Ehrenpräsident bekanntlich Hindenburg
ist, beschwerte sich über diese Anwendung der Notverordnung ..

Schupo gerät über die polnische Grenze
Berlin, 17. April. Eine Schupo-Abteilung von 15 Mann

hat heute in der Gegend von Schneidcmühl versehentlich die
Polnische Grenze überschritten und ist etwa 760 Meter weit
in das polnische Gebiet geraten . Als man auf polnische Be¬
amte stieß, die die deutschen Polizeibeamten darauf aufmerk¬
sam machten, daß sie sich auf Polnischem Boden befinden, haben
die deutschen Beamten sich sofort zurückgezogen und der Ober¬
präsident der Grenzmark hat noch heute dem polnischen Gene¬
ralkonsul in Schneidemühl sein Bedauern über den Zwischen¬
fall ausgesprochen. Der polnische Generalkonsul hat Len Ober-
Präsidenten aus den diplomatischen Weg verwiesen, der bereits
vom Berliner Auswärtigen Amt beschrittcn ist.

Der deutsche Gesandte in Warschau ist angewiesen worden,
der polnischen Negierung sein Bedauern über den Zwischenfall
auszusprechcn und sofort von sich aus anzukündigen, Laß von
deutscher Seite die Schuldigen bestraft werden würden Jeden¬
falls wird mau von zuständigen Berliner Stellen aus den
durch einen Irrtum entstandenen Zwischenfall mit aller Be¬
schleunigung und mit aller Korrektheit erledigen, wenn auch
das gleiche Bestreben nicht sofort bei Grenzverletzungen durch
polnische Beamte gezeigt wurde.



Aus Stadt und Bezirk.

Trotz allem!
Keine Men -sckmiwernnnst kann sich in die Wege schicken,

die Gott seine Auserwählten führt . Diese scheinen oft dem
Ziel ganz entgegengesetzt , verkehrt und widersinnig , enden aber
Loch selig, herrlich und im Triumph . Auch dein Herz wird nä¬
sst verwundet , verlassen , ja erstorben fühlen , so das; du glaubst,
es sei aus mit dir . Wenn du aber dennoch auf den Herrn
hoffst, dich auf ihn verlaßt , so wird er dich wieder beleben , er¬
leuchten erfreuen . Er gibt dir ein neues Lied in deinen Ae und.

' ' I . Goßner.
Sprechen wir nicht mehr : Glauben ; sprechen wir : Ver¬

trauen ! Vertrauen zu dem, der alles ist und alles leitet . Ver¬
trauen wenn es uns gut geht , Vertrauen , wenn es uns schlecht,
geht . Wir sind unsterblich ; es handelt sich nicht um die we¬
nigen Jahre des sog. Lebens . Es handelt sich um das ewige
Emporsteigen zur Ganzheit . Rosegger.

„Glauben bedeutet : Gott erleben ".
— so hoch kann ich mich noch nicht erhebeil.
Mir bedeutete vorerst : von Gott nicht lasseil,

gerade wo wir ihn nicht erfassen . H . Planck.
*

(Wetterbericht .) Im Westen liegt Hochdruck; Süd¬
deutschland ist aber das Durchzugsgebiet voll Llnsluufern einer
nördlichen Depression . Für Sonntag und Montag ist mehr¬
fach bedecktes, veränderliches Wetter zu erwarten.

Engelsbrand , 18. April . Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen Eugen Beyle , den vierfachen Mörder , wird voraussicht¬
lich im Juni in Tübingen stattsinden . Behle wurde dieser
Tage von Stuttgart nach Tübingen verbracht , wo er bis zu
seiner Verurteilung im Gerichtsgesängnis fesdgesctzr ist. Wie
man hört , soll er guten Muts sein und den Gerichtsverhand¬
lungen mit Ruhe entgegensetzen.

Feldrennach , 17. April . Ein schauerlicher Vorfall , der leicht
den Tod eines 11jährigen Mädchens hätte zur Folge haben
können , hat sich dieser Tage ereignet . Das Mädchen brachte
seinem Vater , der mit Steinklopfen mittelst Maschine beschäf¬
tigt war , das Essen. Aus unerklärliche Weise wurde das Mäd¬
chen von einem Bagger der Maschine erfaßt und hochgezogen
und nur wenig hätte gefehlt , so wäre cs in die Maschine selbst
gekommen und rettungslos zermalmt worden . Nur der rasck-en
Entschlossenheit des Vater , der den Vorfall sogleich bemerkte
und sein Kind durch sofortiges Zugreifen aus seiner unheil-
drohenden Lage befreite , war es zu danken , daß ein größeres
Unglück, an Lessen Folgen man nur mit Schaudern denken
mag , vermieden wurde,

Ortsgruppe Herrenalb des Schwarzwaldvereins.
Heute hatten wir 's mal wieder in jeder Beziehung er¬

raten ! Ein strahlender Sonntagmorgen war am 12. April
angebrochen , so daß cs kein Wunder war , daß sich 17 Teil¬
nehmer zu unserer Wanderung nach dein „Kalten Bronnen"
eingefunden hatten . Und was für ein lustiges Völklcin war
das ! Das jauchzte und sprudelte nur so über von harm¬
losem Uebermut . Wie leicht und schön wandert cs sich doch
auch an einem sonnigen , taufrischen Morgen . Die gefieder¬
ten kleinen Bewohner unseres geliebten Waldes jubilierten
um die Wette miteinander und allerliebst waren vier muntere
Rehe anznsehen , welche auf einer saftigen Wiese am Buch¬
rücken behaglich ästen und sich dabei lange nicht stören ließen.
Müssen sich doch diese armen Tierlein setzt wiener erholen
von der Futternot des vergangenen schnecreichen Winters.

Mittlerweile war der Rißwasen passiert und bald schim¬
merte auch schon unser Tcufelsmühleturm durch die Bäume.
Eine Uebsrraschnng für die Wanderschar war es hier , daß
der Vercinsvorstand . der diese Wanderung angeblich nicht
mitmachen wollte , schon zwei Stunden aus der Teufelsmühlc,
die er aus einer Frühtour schon um 7 Uhr erreicht hatte,
auf die anderen wartete . Ein Vesperstündchen wurde ein¬
gelegt , wobei inan sich gemütlich um den Turm herum im
Freren lagerte . -Fünf Photvapparate wurden gezückt und
allerhand lustige Bilder geknipst. Bei der wohligen Wärme,
die uns die liebe Sonne spendete , konnte man glauben , die
Macht des Winters sei auch hier oben für diesmal endgültig
gebrochen . Als wir aber nachher unter munterem Gesang
und unter den Klängen von Erichs „Mundharfe " lustig
weiterwandertcn , gings bald über Eis und Schnee statt über
Stock und Stein , wie sonst und von der Krenzleshütte ab
hatten wir noch bis zum Kaltenbronnen eine fast ununter¬
brochene Schneedecke von manchmal über 50 Zentimeter Dicke.
So viel Schnee hätten wir hier nicht nrehr vermutet , trotz¬
dem uns schon die Aussicht vom Turm aus der Teufelsmühlc
aus gezeigt hatte , daß die Hornisgrinde noch ganz im Weißen
Kleide dalag . Aber der Schnee war kein besonderes Hinder¬
nis für unsere vorwärts - und auswärtsstrebende Schar . Bald
war der Hohlohturm erreicht . Nach kurzem Aufenthalt aus

Domäne- und ForstwjetschattSfragerr
im Finanzaussidrltz

Stuttgart , 10. April . Im Finanzausschuß wurde heute
zunächst Kap . 88 (Domänen ) beraten . Dabei erläuterte Prä¬
sident Kuhn das Defizit von 25000 R -M . bei der Domäne-
Verwaltung . Die Gesamtfläche der Domänen beträgt 4815 sin.
Die Domänen rentieren sich mit 3,5 Prozent , unter Berücksich¬
tigung des Bauaufwands mit 1 Prozent . Teilweise haben die
Domänen schlechten Boden und sind für Siedlungszwecke nicht
geeignet . Für die Umwandlung in Siedlungen fehlt auch das
Kapital . Mit einzelnen Domänen sind Ackcrbauschulen ver¬
bunden , die befruchtend aus die ganze Landwirtschaft wirken.
Die Beschäftigung polnischer Arbeiter auf einer der Domänen
ist darauf zurückzusühren , daß deutsche Arbeitskräfte nicht zu
erhalten waren . Die staatlichen Wohngebäude rentieren sich
durchschnittlich mit 3 Prozent . Nach längerer Aussprache
wurde ein Antrag , das Staatsministerium zu ersuchen, in Er¬
wägungen darüber einzutreten und im Landtag zu berichten,
inwieweit eine Austeilung von Staatsdomänen an Siedler in
Frage kommen kann , mit 13 Ja -Stimmen bei 3 Enthaltungen
(Bauernbund und Bürgerpartei ) angenommen . Dann folgte
die Beratung des Kap . 89 (Forsten ). Hiebei gab Finanzmini¬
ster Dr . Dshlinger bekannt , daß seit 1920 die Zahl der Forst¬
ämter von 146 aus 141 herabgesetzt worden ist. Die Verwal¬
tung benötigt auch einige kleinere Forstämter für kriegsbeschä-
digte Beamte . Die Forsteinnahmen sind so zurückgegangen,
daß sich der Einnahmeaussall im Jahre 1931 von 6 aus 9 bis
9 >4 Millionen Mark erhöhen wird . Präsident Dr . König wies
daraus hin , daß die Forstämter immer mehr nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten aufgebaut worden sind. Die württ.
Forstwirtschaft steht mit den Erträgnissen aus dem Wald im¬
mer an der Spitze aller größeren Länder . Es ist wirtschaft¬
licher , kleinere Forstämter noch zu belassen, als die Beamten
zu pensionieren . 6 Prozent von ihnen sind kriegsbeschädigt.
Rußland hat die Tendenz , die Preise immer mehr zu unter¬
bieten , die Holzeinsuhr zu steigern . Das Rusiengeschäst be¬
deutet deshalb eine schwere Gefahr für den deutschen Wald.
Süddeutschland kommt dabei zu kurz . Besonders dann , wenn
Rußland die deutschen Erzeugnisse mit seinem Holz bezahlt.

der Plattform des Turmes führte uns der Weg zwischen
den verkrüppelten Bergföhren hindurch durch die absterbende
Bogelbecrallee zum Hohlohsec und dann hinab zum Kalten¬
bronnen . Auch hier wurde im Freien gerastet . Schuhe und
Strümpfe wanderten an den Gartenzaun „zum Trocknen"
und eine kleine „Kneippkur " im Schnee schadete auch nie¬
mand in der heißen Mittagsonne . Der verschiedenartigste
Inhalt ergoß sich aus den Rucksäcken; die letzten Ostereier
mußten ebenso herhaltcn wie der Haferflockenkuchen unseres
stellvertretenden Wanderwarts und vieles andere . Auch die
berühmte Hirschwursi Vater Mast 's sand Abnehmer , es wurde
gesagt , sie sei nicht ganz „ohne " (? !).

Als wir dann aber nach einem behaglichen Schlummer¬
stündchen auf den schneefreien sonnigen Hängen den vorge¬
sehenen direkten Heimweg antreten sollten , da war zu meiner
Freude keine Stimmung dafür vorhanden . ^ Was hätten wir
auch bei diesem wunderbaren Wetter schon so früh wieder zu
Hause tun sollen ! Nützen wir doch die herrliche Luft und
die natürliche Höhensonne auch richtig aus ! Also , aus zum
Hornsee ! Wieder viel Schnee , fodaß die Strümpfe ^ bald
wieder eingeweicht waren . In einer Abstimmung am Horn¬
see wurde „einstimmig " beschlossen, daß nun auch noch die
Grünhütte mitgenommen werden müsse. Nach halbstündigem
Aufenthalt in der letzteren strebten wir dem Löwenbrückle
zu und dann gings in steilem Abstieg hinab ins Eyachtal.
Bei den Ruinen des Lehmannshofs wurden durch unfern
immer noch nickt versiegten frohen Gesang zwei starke Hirsche
und ein Häslein vorübergehend an ihrem Abendbrot gestört-
Nach Ileberguerung des Tals begann dann der letzte steile
Ausstieg zum Stierkopf , wo die bei diesem entstandenen ein¬
zige Wasserblase , welche es ans der ganzen Wanderung ge¬
geben hatte , von unserem Sanitäter kunstgerecht behandelt
wurde . An der Stierhütte vorbei und darin den jetzt gerade
101 Jahre alten holperigen Grafenweg hinunter , das war
die letzte Etappe der herrlichen Wanderung , sodaß wir unter
frohem Gesang Punkt 8 Uhr am Startpunkt vori heute früh
landeten . Die reine Wanderzeit betrug genau 8 Stunden,
was bei einem etwa 38 Kilometer langen , infolge Schnees
oft etwas beschwerlichen Wege , eine beachtliche Leistung war.
Aber wir waren ja lauter wanderfrohe Menschen und beim
Abschied auf der Albdrücke herrschte nur die eine Ansicht,
daß es schon lange nicht mehr so schön gewesen sei wie heute
und man sei nicht einmal müde geworden . Mögen auch un¬
sere künftigen Wanderungen unter solch günstigem Sterne
stehen . Waldheil ! Sch.

Brie? aus Pforzheim
Pforzheim , den 17. April 1931.

Stadthaushult 1931 — Die sparsame Stadtverwaltung — Das
erste Promenadekonzert — Julius Bab und „die geistige Krise

der Gegenwart " — Der Sinn der Empörung.

In seiner gestrigen Sitzung hat der Stadtrat den Voran¬
schlag des Stadthaushaltes für das Rechnungssahr 193t an¬
genommen . Der Haushaltplan wird festgestellt in Ausgaben
mit M . 28 473 475.—, denen an Einnahmen M . 26 524 275.—
gegenüberstehen ; R .M . 1949200 — sind durch Gemeindesteuer
(Umlage ) zu decken An Gemeindesteuer für 1931 wird erhoben:
von se 100 R .M . Steuerwert des Grundvermögens 60 Pfg ., des
Betriebsvermögens 23 Pfg . und vom Gewerbeertrag R .M.
3.42. Gegen das Vorjahr ist damit eine Senkung der Ge¬
meindesteuer eingctreten . Es ist also gelungen , veu Haus¬
haltsplan für 193t auszuglcicheu trotz Anwachsens der Für¬
sorgelasten und des Rückgangs der Betriebs - und Steuerein¬
nahmen . Neben der Kürzung der Beamtengehälter und Ar¬
beiterlöhne wurde dies in erster Linie erreicht durch eine
starke Drosselung des Sachaufwandes . Die seitherigen Ge¬
bühren - und Werktarife , die Sätze der Bürger - und Bier-
steuer werden nickt erhöht , sondern beibehaltcn und von einer
Einführung der Gemeindegetränkesteuer wird auch für 1931
Abstand genommen . Alles in allem , wir haben eine sparsame
Stadtverwaltung , der der Dank ihrer Bürger gebührt . Im
Mai wird sich der Bürgerausschuß mit dem Voranschlag zu
befassen haben.

Im Stadtgarten bescherte uns am vergangenen Sonntag
das Sinsonie -Orchestcr das erste Promenade -Konzert des Jah¬
res bei herrlichstem Frühlingswetter und warmem Sonnen¬
schein. Wir werden das Orchester auch nächster Tage in einem
Nachmittagskonzert des Südsunks zu hören bekommen und es
ist sicher geeignet , das musikalische Leben unserer Stadt auch
in der Welt der Rundfunkhörcr achtunggebietend zu vertreten.

Das Ereignis der Woche im geistigen Leben war Wohl der
Vortrag des Berliner Schriftstellers Julius Bab  für die
Theatergemcinde Volksbühne über „Die geistige Krise der
Gegenwart " . Bab gehört zu den besten Kennern der geistigen
und vor allem der dramatischen und mit dem Theater zusam¬
menhängenden Literatur , so daß er Wohl wie wenige berufen
sein dürfte , sich als Sprecher und Deuter an dieses Thema zu

Württemberg hat insbesondere den rheinischen Markt ver¬
loren . Das hängt zum Teil unt der Eisenbahnfrachtfrage zu¬
sammen . Die Zollunion mit Oesterreich erweitert die Kon¬
kurrenz auf dem Holzmarkt . Auf eingehende Darlegungen
eines Zentrumsredners erwiderte Oberforstrat Dr . Köhler,
daß die Notlage der Sägeindustrie , die kapitalschwach geworden
ist, anerkannt werden muß . Die Verhältnisse find noch nicht
zu überblicken . Große Sturmschäden in Deutschland und im
Ausland haben gewaltige Holzansälle gebracht . Die Frachten
wurden mehr als verdoppelt . Weitere Holzversendungen sind
unmöglich geworden . Beim Schnittholzwarenabsatz kann die
Forstverwaltung nicht Mitwirken , sic kann auch nicht als finan¬
zieller Teilhaber in Frage kommen . Jedes Sägewerk ist anders
geartet . Schlesien hat Frachtvergünstiguug bekommen und kann
sein Holz setzt nach dem Rhein und nach-Holland lenken. Süd¬
deutschland ist Holzüberschußgebiet und die Märkte sind ihm
verloren gegangen . Die Forstverwaltung wird nun ihr Holz
im Lohnschnitt aufschneiden lassen zum Konservieren . Dabei
beabsichtigt die Forstverwaltung , der Sägewerksindustrie mög¬
lichst keine Konkurrenz zu machen . Wohl aber sollen die Wald¬
werte für die Zukunft der Volkswirtschaft gerettet werden.
Nachdem sich ein sozialdemokratischer Redner gegen das Rus¬
sengeschäft ausgesvrocheu und ein Zentrumsredner eingehend
aus die Ausführungen der Regierungsvertreter erwidert und
die Kontingentierung der Holzeinfuhr verlangt hatte , erklärte
Finanzminister Dr . Dehlinger , daß es vor allem daraus an¬
komme, wie die Forstverwaltung ihr Holz absetze. Die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart ist bereit , Tarifermäßigungen unter
gewissen Voraussetzungen Zu gewähren . Die von einem Zen¬
trumsredner angeschnittene Frage der Interessengemeinschaft
zwischen Wnldbesitz und Sägewerksindustrie soll weiter geprüft
werden . Schließlich wurden noch folgende Anträge angenom¬
men : Das Staatsministerium zu ersuchen , dahin zu wirken,
daß ein Holrverkaus auf dem Stock in staatlichen Waldungen
und die Aufbereitung des Holzes durch andere als staatliche
Waldarbeiter insolange möglichst unterbleibt , als arbeitslose
Waldarbeiter insolange möglichst unterbleibt , als arbeitslose
einzutreten und im Landtag zu berichten , in welchem Umfange
eine Verringerung der Zahl der Forstämter vorgenommen
werden kann.

wagen . Und er zeigte sich dieser Ausgabe auch voll und gam
gewachsen. Selbst dem politischen Liberalismus angehörend
und daher auch kulturpolitisch festgelegt , ist die objektive Dar¬
stellung der Ursachen der geistigen Krise und das ehrliche Be¬
streben , den Weg, der aus ihr führt , anzuzeigen , umso höher
anzuerkennen . In großangelegten , klaren Gedankeugänge»
führte Bab die den Saal bis zum letztere Platz füllenden Zu¬
hörer von der Renaissance und der Reformation , deren beider
Ursprung das Erwachen der Freiheit , des Individuums war
über den Bauernkrieg und dere Religionskamps des Dreißig¬
jährigen Krieges zur klassischen Periode des letzten Jahrhun¬
derts , deren Ziel und Inhalt die Freiheit des Individuums
-war . Die Welt der Romantik brachte neue Unrast , neue Krise
und die Zeit nach 1870 die „Geistfremdheit der Macht und die
Machtfremdheit des Geistes ". Das Deutschland der Jahr¬
hundertwende ging nach Bab an Stillosigkeit und Zerrissen¬
heit kulturell zugrunde . Im geistigen Leben von heute ist ihm
zu viel „Relativität ". Auch in der Politisierung des Geistes
sieht er eine große Gefahr . Ebenso in der Woge der christ¬
lichen Wissenschaft, der Theosophie , der übertriebenen Psycho¬
analyse , denn sie zersetze den lebendigen Menschen . Sehr
gesund empfindet er die Tradition als Träger der Kultur und
weist den Weg zur Lösung dieser Krise : Zurück zum Geist des
klassischen Deutschland , zur Wiederanknüpfnng bei Goethe,
Kaut und Beethoven , deren Geist nicht an historische Zeit ge¬
bunden , der überzeitig ist. Aus revolutionären Krisen muß
immer Höheres hervorgehen , das ist ihr Zweck. Bab schloß
seine mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit
den Worten Dehmels , daß der Sinn der Empörung der sei
daß cs empor  gehe . Lampioo n.

WSEmverg
Antertalheim , OA . Naoold . 17 April . (Vom Pferd geschieh,)

Der 8l jährige leatge Bauer Xaver Nafz , der mit seinem Pferde ohne
Wagen nach Hause ging , wollte das Pferd zu schnellerem Ganae ver¬
anlassen und winkte ihm mit dem Fuß . Dabei blieb er Im Zuasirange
hängen , worauf das Pferd scheute und Nafz wie einen Spielball
hinter sich her schleuderte . Gräßlich zugerichtet konnte man Nafz erst
vor der Stallung aus felmr lebensgefährlichen Lage befreien.

Ulm , 17. April (Im Hudst fahren wir elekirisck Ulm —München)
Wie der SckwÄb . Volksbote hört , soll die Bahnstrecke Ulm —München
tm Herbst dieses Jahres elektrisiert sein und es Ist anzunehmen , daß
mit der Fertiostellung der Elekie fizierung Ulm —München zugleich der
elektrische Bohnbelrieb Ulm —München elngeführt wird . Die Arbeiten
Kaden seit Baubeginn große Fortschritte gemacht . Die schwierigste
Stricke ist ab Ulm jene Ulm —Geislingen . Die Elektrifizierung diesen
Strecke macht in Ulm verschiedene A nderunaen nolw -mvig . So wird
zunächst bereits in den nächsten Tagen in Ulm ein Neubouamt ein¬
gesetzt werden . Die Zlnglerbrücke mutz um etwa 20 bis 30 Zentimeter
gehoben werden » um die Lequng des elektrischen Drahtes und die
Durchfahrt der el ktrischen Züge zu erleichtern . Die beiden Tunnel-
durchsahrten am Friedhof ( Stuttgarter Straße ) werden abgetragen-
an ihre Stelle tritt eine Brücke . Ein recht schwieriges Problem ist
die Durchführung der elektrischen Bahn unter der Blaubeureriorbrücke.
Da die Schwierigkeiten der Strecke Augsburg —Ulm jedoch nicht so
groß sind wie die Ulm —Stuttgart , so ist zu hoffen , daß die Ulmer
bereits ab Oktober nach München elektrisch fahren können.

Neueste Nachrichten.
Freiburg . 17. April . König Gustav von Schweden ist gestern

nachmittag , von Brüssel kommend , in Fceiburg eingelroff n. Er stattet
s 'iner Schwägerin , der früheren Großherzogin von Baden , einen
B -such ab . Der König wird Freibarg heute abend wieder verlassen
und sich zunächst nach Berlin begeben , von wo aus die Wetterreise
nach Stockholm erfolgen wird.

Berlin , 16. April . Heute wurde mit einem Ferngespräch zwischen
dem Reich - postminister und dem siam fischen Perkehrsminister , dem
Prinzen Purachatra , die drahtlose Fernsprechverbindung zwischen
Deutschland und Siam (Berlin —Banakok ) dem öffen' lichen B - k hr
übergeben . Ein Gespräch von drei Minuten Dauer kostet 96 RM ..
jede wettere Mmute 32 RM . mehr.

Wesermlinde , 17. April . Auf der Landstraße zwischen Wremen
und Schorienwold bet Hülsing fuhr am Donnerstag vormittag eis
mit sieben Personen bei tzier Krastwagen , brr auf der Fahrt von
Cvxhavcn nach Bremerhaven begriffen war , in einer scharfen Rechts-
Kurve in einen mit Wasser gefüllten Straßengraben . Fünf der In¬
sassen gelang es, sich aus dem Wagen zu b,freien , während die beiden
anderen ertranken . Die fünf Geretteten erlitten leichtere Verletzungen.

Mülle , 17. April . Wie jetzt erst bekannt wird , wurde am Montag
in Lankau in Schleswig -Hotstein eine furchtbare Mordtat an der
78jährigen Renin -rin Reimers verübt . Sie war ihrer Barmittel be¬
raubt worden , und der Tä «er hatte , um die Spuren seiner Tat zu
oerwismen , die Möbel in Brand g>steckt. Durch die starke Rauch¬
entwicklung ist^ ie alte Frau , die durch den U verfall wie g >lähmt
war , erstickt. Der Täter konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Budapest , 17 April . Beim Einsturz eines Schachtes im Kohlen¬
bergwerk von Pilißzeniioan wurden vier Bergarbeiter gelötet . Drei
Arbeiter erlitten leichtere Beil hangen.

Paris , 17. April . Dr . F . tix Weingartner hat g stern abend im
Pleyet -Saal mit dem Pasd . loup -Occhester das erste seiner beiden
angekündigten Konzerle gegeben . Dr . Weingartner wurde ein herz¬
licher Empfang bereitet.

Maffemnordprored Kürten
^ „Düsseldorf , 17. April . Vor Beginn der Verhandlung des
--alles G . Sch im weiteren Verlaus des Kürtenprozesses er¬
klärte Oberstaatsanwalt Dr . Eich, dieser Fall liege wesentlich
anders als die anderen Fälle , da die Zeugin mit dem Ange-
klagten einen ganzen Nachmittag znsanrmengewcseu sei und
ausführlich über ihn Auskunft geben könne . Es kämen hier
aber außer dem Mordversuch auch andere Dinge zur Sprache,
und er beantrage daher den Ausschluß der Oefsentlichkcit in
der bisherigen Weise. Das Gericht beschließt den Ausschluß
der Oeffentlichkeit . Die 28jährige Zeugin G . Sch . ist sehr aus¬
geregt und weint heftig , beruhigt sich aber schließlich. Sie
lernte Kürten am 25. August aus dem Weg zu einer Freundin
kennen und ließ sich überreden , mit ihm zur Neuster Kirmes
zu gehen. Kürten erzählte , er sei Forstbeamter . Auf der Rück¬
fahrt stiegen sie in Heerdt aus . Da die Zeugin die Gegend
und den Weg nicht kannte , sagte Kürten ihr , sie könnten am
Rhein Vorbeigehen und seien dann schnell zu Hause . Die Wan¬
derung dauerte sehr lange und die Zeugin zog ihre Sä -uhe
aus , weil sie drückten . Sic kamen schließlich in die Nähe des
Rheines , wo sie sich hinsetzien , damit die Sch . ihre Schuhe
wieder anziehen konnte . Der Angeklagte wurde zudringlich
Sie wehrte ihn ab, versuchte aufzusteheu und wollte um Hilfe
rufen , worauf Kürten höhnisch lachend sagte : Hier kannst du
ruhig schreien, hier hört dich doch keiner . Mit den Worten:
Hier kannst du ruhig sterben ! stach Kürten auf sie ein . Sie
fiel aufs Gesicht, laut um Hilfe rufend und bekam noch mehrere
Stiche in den Rücken. Nachdem Kürten fortgegangen war,
hörte sie eine Stimme „Lalio " rufen , war aber außerstande , zu
antworten . Vom Staatsanwalt befragt , ob sie Kürten jetzt
bestimmt wiedererkenne , bejaht sie das , während sie ihn Anfang
vorigen Jahres auf einer Photographie nicht wiedercrkannte.
Aus Vorschlag des Vorsitzenden wurde die Oesfentlichkeit nun¬
mehr wieder hergestellt . Zeuge Kircher , der die Hilferuu
gehört hatte , die allmählich schwächer wurden und dann ganz
aufhörten , fand die Sch ., die stöhnend auf dem Stücken lag.
Von Kürten war nichts mehr zu sehen. Der Zeuge brachte die
Sch . zu einem in der Nähe liegenden Feldlager der Paddler,



No sie wieder zmn Bewußtsein kam und de» Vorfall in Brueii-
^De " ' 8euge Best hörte ebenfalls die Hilferufe der von
sürten überfallenen G - Scki. Er brachte sie mit seinem Freund

Zelt und benachrichtigte dann das Ueberfalllonmmndo.>L L . nächsten Morgen fand er den Regenschirm der Sch. Kri-' .allekretär Fütterer fand in einem Versteck zwei Hämmer,
Uhr mit Kette und den Ring der Reuter . Etwa acht. „M, dem Morde fand Fräulein Wendel in einem Garten

Kaistr-Friedrich-Ringes in Obcrkassel die leere Tasche der
Deuter Tiefe Tasche batte Aehnlichteit mit der in der Zei-
mna abgebildeten Tasche und wurde daher der Polizei über-
m-ben Stuf eine Frage des Staatsanwalts bekundete die Zen-
mn G Dl )- das; Kürten ganz erstaunt war , als er sie wieder-
üib Der Staatsanwalt erklärt . Kürten habe versucht, der
Sch mit der er Mitleid hatte, die Belohnung für den Mvrd-
schl Gros; zu verschaffen, für den er selber mit in Frage tarn.
Oberarzt Groß , der die Sch. behandelte, glaubte zuerst nicht,
bak sie mit dem Leben davonkämc. Sie hatte über der Mitte
des HalseS eine klaffende Wunde und außerdem zahlreiche,
nmi Teil sehr schwere Stichoerletzungen. Bei einer Röntgen¬
aufnahme wurde im zweiten Lendenwirbel eine abgebrochene
Messerspitze gefunden. Die Sch. lag vier Monate im Kranken-
kmB und ist noch immer nicht ganz wiederhergestellt.' Vor der Vernehmung der Zeugen zum Falle Reuter bittet
Kurten darum, man möge die Angehörigen nicht vernehmen.
Der ßcuge Ertel fand morgens um 7 Nhr auf dem Wege zur
Arbeitsstätte die Leiche der Reuter in einer Blutlache. Er fuhr
sofort nach Oderkassel zurück und traf dort einen Schutzmann,

Ottenhausen.

Radel- und LMHalr-
Berksuf.

Die hiesige Gemeinde bringt
am Montag den 20. April ds. Fs. im öffentlichen Auf¬
streich zum Verkauf:
Eichen: Stück- Fm.: 1- 2,36 l., 5- 6,74 II.. 12- 12 04

Hl.. 26- 17,19 IV., 53- 16,45V.. 31- 4,99 VI. Kl.;
Buchen: Stück—Fm.: 1- 1,021., 1—0,87 6., 2—1,62111.,3- 1.46 IV.. 1- 0,40 V. Klasse:
Tannen und Fichten: Stück—Fm.: 1—1,03 111., 4—2,09

IV.. 6- 1.78 V., 6- 1,12 VI. Klasse;
Forchen: Slück- Fm.: 3- 2,21 111., 6- 3,03 IV., 6- 1,98V.. 1- 0,16 VI. Klasse;
Forchen-Abschnitte: Stück—Fm.: 3—3,1511., 4- 3,05 III.,7- 3,97 IV.. 2- 0,78 V. Klasse.

Zusammenkunft vormittags V-9 Uhr beim Rathaus,
Auszüge fertigt gegen Bestellung Waldhüter Großmann.
Den 14. April 1931.

Gemeinverat.
" Feldrennach.

Zu dem am Dienstag den 21.
April 1931 staitfindenden

Meh- und
Schweinemartt

ergeh! hiemit Einladung,
einzuhalten.

Den 18- April 1931.

Die üblichen Bedingungen sind

Bürgermeisteramt.
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dem er Kenntnis von dem Morde gab. Auf Veranlassung des
Schutzmannes fuhr Ertel zu der Leiche zurück, bis die Mord¬
kommission kam, die ihn an Ort und Stelle vernahm . Der
Zeuge Schulz, der um die Mordzeit arbeitslos war , schlief inder Nacht zum 30. September etwa lOO Meter von der Mord¬
stelle entfernt , hat aber nichts wahrgenommen. Wie der Kri¬
minalbeamte Temboris seststellte, war die Leiche zuerst au den
Armen , dann an den Beinen -weggeschleppt worden. Nach den
Aussagen des Kriminalbeamten Jrrgart wies die Leiche 8
schwere Verletzungen auf, die durch einen Hammer verursacht
waren . Die Zeugin Niemann aus Barmen , bei der die Reuter
in Stellung war , erkennt deren Köffcrchen wieder. Auf die
Vernehmung der Mutter der ermordeten Reuter wird verzich¬
tet. Die Behauptung Kürtens , er habe der Untersuchung der
Leiche aus der Nähe beigewohnt, kann nach Meinung des
Kriminalrats Momberg nicht stimmen, da die Stelle in weitem
Umfang abgefperrt gewesen sei. Nach diesen Verhandlungen
tritt eine halbstündige Pause eiin

Nach der Pause gab der Gerichtsarzt , Prof . Tr . Berg-
Düsseldorf, sein Gutachten über den Befund verschiedener Lei¬
chen au Hand von Photographien und Schädelnachbildungen
ab. Er gab dau Erläuterungen über die Stichverletzungeu am
Schädel der Hahn . An den Leichen der Linder, Lenzen- und
Hamacher seien Würgespurea nicht mehr fcstzustellen gewesen!.
Tie Reuter erhielt nach Angaben Kürtens zuerst einen Schlag
mit dem- Hammer an die Schläfe und wurde ohnmächtig. Sie
setzte sich, als sie wieder zum Bewußtsein kam, heftig zur
Wehr. Kürten schlug dann wie wild aus sie ein. Die Ver¬
letzungen der Mcurer seien vielleicht nicht ganz so schwer

gewesen. Von Glück köne auch Frau Wanders sagen, bei
deren Ueberfall dem Täter der Hammer abbrach. Nachdem er
auch noch über den Befund der Dörrier ausgesagt hatte, wur¬
den die Verhandlungen auf Samstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Sportecke.
Fußball . Am kommenden Sonntag empfangt der neue

Gruppemneistcr der Klasse A, F-V. Neuenbürg , auf seinem
Platz im Breiten Tal Len Gruppenmeister -FpB . Nagold zum
Austrag des fälligen 1. Aufstiegsspiels. Die Gästemannschaft,
die vor einigen Jahren in der Kreisliga spielte, ist in tech¬
nischer und körperlicher Hinsicht sehr auf der Höhe, steht doch
in ihrer Reihe auch eine größere Anzahl Seminar -Lehrkräfte
und -Schüler . Neuenbürg wirb alles aus sich herausgeben
müssen, um den Gästen einen mindestens ebenbürtigen Gegner
abzugeben und bei der Fairneß beider Mannschaften ist sicher¬
lich ein großer und schöner Kampf zu erwarten , dessen Aus¬
gang wir als ziemlich offen bezeichnen können. Neuenbürg
spielt voraussichtlich in gleicher Ausstellung wie im Entschei¬
dungsspiel gegen Calmbach am vergangenen Sonntag undzwar

Blaich
Rück, Ed . Schneider I

Proß , Fritz Keck, Paul Zeller
Wirth I Wirth II Knöller, Alsr. Schneider ll Hasst

Bei schönem Wetter dürfte sicherlich mit einer Rekord¬
zuschauermenge auch aus der ganzen Umgebung zu rechnensein.
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Qeben 8ie Ihrer Anerkennung Ausdruck durch die V/aki eines 1ASKLLDD8-

der unbestritten führenden V/eltmarke und de? IVaZens AröLter
kreiswürditziieit.

8ie erkalten die wundervolle sŝ pe «8tuttsart 200" bereits ru kAic. 5980.—.
Das 8par- und 8chon§etriede mit 8cknel!̂ 3nss und automatischer Zckaltun^

ist ein2iZartiA.
OerieralvertretunZ; kür die Zerirke kkorrkeim, Lalw, bteuenbür§ u. tAauibronn:o , M

kllOköWIU,  Uostlioho 63.

Forstamt Neuenbürg.

SAtterlleferuW-
Mord.

Die Lieferung von 350 cbm
Kalksteinschotter auf die Wege
der Förstereien Neuenbürg u.
Neusatz ist in zwei Losen zu
vergeben. Schriftliche Ange¬
bote bis Freitag den 24. ds.
Mts ., vorm. 10 Uhr, an das
Forstamt. das auf Wunsch
nähere Auskunft erteilt.

Stadtpflege Neuenbürg.

SchlWMw.
Nächsten Montag abend

6Vs Uhr. werden im Rathaus
5 Lose Schlagraum, buchen

und tannen,
aus den Abteilungen Happey,
Eisenriß und Mühlteich öffent¬
lich versteigert.

Stadtpsleger Es sich.

Calmbach.
Heute Samstag und mor¬

gen Sonntag findet bei mir

SlWlhtMtie
statt, wozu sreundl. einladet
Hermann Düttling

z „Waldhorn".

Zwangsversteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Enzklösterle belegenen, im Grundbuch von da. Heft
92a Abteilungl Nr. 4. 5 und 6. zurzeit der Eintragung
des Zwangsversteigeerungsvermerks auf den Namen des

Robert Bodenschatz, Schreinermeisters in Enzklösterle,
und seiner Ehefrau Regina, geb. Mast,

je zur Hälfte als Miteigentum,
eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 6 : 2 a 4l qm Wohnhaus am Rohnbachweg,
gemeinderätl. gesch. am 26. März 1931 6000 RM.
und das Zubehör 160 RM.

Parz. Nr. 133: 28 a 44 qm Acker am Rohnbachweg.
geschätzt wie oben zu 800 RM.

Parz. Nr. 139: 15a 94 qm Acker unterhalb des Rohn-
bachwegs, geschätzt wie oben zu 600 RM.

zus. 7560 RM.
am Dienstag de« 2. Juni 1831, nachm. 2 /4 Uhr,

auf dem Rathaus in Enzklösterle versteigert werden.
Der Zwangsoersteigerungsoermerk ist am 19. März 1931

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens iin Bersteigerungs-
termine vor der Ausforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den8. April 1931.
Kommissär : sto. Bezirksnotar Harr.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Dobel belegene, im Grundbuch von Dobel Heft 321
AbteilungI Nr. I zurzeit der Eintragung des Bersteige¬
rungsoermerks auf den Namen der

Wilhelmine Treiber, geb. Wacker, Ehefrau des Robert
Treiber, Kaufmanns in Dobel,

eingetragene Grundstück
Geb. Nr. 155 mit Parz. Nr. 15/15 Hauswiesen, Wohn¬

haus und Hofraum, Baumwiese und Gemüsegarten
12 s 94 qm

am Donnerstag den 18. Fnni 1931, nachm. 3 Uhr,
aus dem Rathause in Dobel versteigert werden.

Der gemeinderätliche Schätzungswert vom 30. März
1931 beträgt:

für das Grundstück 33 600 RM.
für die Zubehörden 400 RM,

Der Versteigerungsöermerk ist am 18. März 1931 in
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen,- widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden oufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 16. April 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.



Amtsgericht RenenMg.
Im Konkursverfahren über das Vermögen der
Elsa Dane , Inhaberin eines Schwarzwaldbazars

in Wildbad.
wird Bergleichstermin, sowie Termin zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen bestimmt aus

Donnerstag den 30. April 193l . nachmittags4 Nhr.
Der Bergleichsoorschlag ist auf der Geschäftsstelle des

Gerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.
Den 16. April 1931.

Seutschnationale Volksparlei
<WSrtt. Bürgerpartei)Ortsgruppe Holen.
Sonntag den IS. April 1931, abends 8 Uhr, spricht Herr

Reichstagsabseordnerer Dr. Wider

mit freier Aussprache

im Gasthaus zum..Schien" in Höseu.
Wir laden Männer und Frauen aller Parteien von

Höfe « und Umgebung hierzu ein.

Oberamtsftabt Neuenbürg.

Vergebung von Vmmebetten
Für den Umbau der Wildbaderstratze von Gebäude

Nr . 147—31! kommen vorbehältlich der Genehmigung als
Notstandsarbeit auszuführende Erdbewegung . Chaussierung,
Grab-, Beton- und Maurerarbeiten. Pflasterarbeiten
ohne Steinlieferung und die erforderlichen Fuhrarbeiteu zur
Vergebung.

Pläne . Kostenanschlag. Auszüge und Bedingungen liegen
von Montag den 20. April bis Freitag den 24. April
1931 auf dem Stadtbauamt zur Einsicht auf.

Die Angebote sind mit berechneter Endsumme bis spä¬
testens Montag den 27. April 193l , vorm. 11 Uhr. ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beim
Stadtbauamt einzureichen. Zu diesem Zeitpunkt findet die
Eröffnung der Angebote statt, welcher die Bewerber anwohnen
können.

Zuschlagserteilung behält sich der Gemeinderat vor.
Zuschlagssrist3 Wochen.

Neuenbürg, den 16. April 1931.
Stadtbauamt : Setter.

Gemeinde BirLenfeld.
Am Montag den 20. April 1931 beginnt wieder die

Kinderschule.
Kinder, die im Laufe des Jahres das dritte Lebensjahr
vollenden, können zum Besuche angemeldet werden.

Birkenfeld , den 14. April 1931.
Bürgermeisteramt : Neuhaus.
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Neuenbürg.

An die verehrl. Einwohnerschaft!
Wie im vergangenen Jahre , so soll auch dieses Jahr

wieder eine

Prämierung der Vlumeu-
Fenlter uud Ballone

stattfinden und wird srcundlichst gebeten, für deren Aus^
schmückung im Laufe des Frühjahrs und Sommers Sorgt
zu tragen.

Obst- und Gartenbauvereiu und
Derbehrs -Berei « Neuenbürg.

Futzball-Verein Neuenbürg e. V.
Qrnppenmeisler <ter Klasse ^ 1930/31

-------- Spartplstu im „ S reiten -----

Lonntsg chsn IS . Kpeil 1S21,
nsrkmittsgs 2 Ukr,

1. Ausstiegs-Spiel
zur KreiSttga

AeZen

blsgolll
Voekee untses DHsnnscksirsn

SozialdemokraWe Partei RemM
Am kommenden Samstag den 2S. April 1931,^
abends 8 Uhr, spricht im Gasthaus z. „Eintracht"!

E . RlchWW , MM der « M
über das aktuelle Thema:

der
Alles, auch die Frauen, sind sreundl. Ungeladen.

Der Ausschuß,

Wildbad im Schmarzwald.
Wir haben etwa

MZtr. gut eitlgebrachtts He«a.M
im ganzen oder in Teilen zu verkaufen und erbitten Ange¬
bote bis Dienstag den 21. April 1931. ^

Staat !. Dadvermaltung . !

SmriMei«Arnbach
Sonntag den 19. April 1931

Wettspiel
gegen

Wenders.
Anfang 3 Uhr.

Neuenbürg

I- . V . N
2. Mannschaft

.arebttöüle
Schömberg.

Suche für sofort od. 1. Mai
ein fleißiges, ehrliches

welches auch in der Küche
milhilst.

Frau BurLhardt»
Kurpension.

Schömberg.

30- 40 Zentner Hka
n.so St.Rottanne»

Mit Ballen
find zu verkaufen

Gasthof z. Ochse« .

i« Neuenbürg.
Sonntag, den 19. April

(F. Miser cordlas Domini.)
10 Uhr Predigt <Ioh. 2i. iS di-

24: Lied Nr. 387):
Dekan Dr. Megcrliir

11 Uhr Kindergottee dienst. .
>/°2 Uhr Christenlehre(LiiM,

Stat»v,kar Lind.
Mittwoch abends 8UhrBibe!slM

im Gemeindehaus.
In Waiorennach ist am

um »/,10 Uhr Goltesdiersi,

in Neuenbürg
am Sonntag, den 14.April

8 Uhr: Predigt und Ami-
2 Uhr: Andacht.

In Virkenfeld
IO'/- Uhr Predigt und hl. »

3 « Herrenalb
10.15 Ur>r Goitesvienst- ^

Mel - odiftemaeÄl
Eoang . Freikirche

Sonntag, den 19. Apnl ms
Sonntag vorm.'/«10 UhcPirug

HI. Abendmahl. , ,,
Nachm. 2 Uhr DlerleljaiM-ir-
Abends '/,8 Uhr Hören. ,
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Evang. Gottesdierl!
in Birkenfelb
Sonntag, 19. April.

8.30 Christenlehre(Sohneh
9.30 Predigt. Pfarrer Ku".

10.30 Kinderkirche.

Man
dom
Spr,
alles
aus
WM
sow
Das
Tol,
Rat!
§ie,
in si

Hera:

-7 an ANendaottes


	[Seite 435]
	[Seite 436]
	[Seite 437]
	[Seite 438]

